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Wahnsinn, so muss Fußball sein, oder?

Obwohl es sicher kein herausragendes Spiel war, 

enthielt unsere Auftaktbegegnung wirklich alles, 

was wir am Fußball lieben. Am Ende 

entschied wohl eine hervorragende 

Nichteinwechslung oder soll man 

vielleicht sagen Verzögerungsein-

wechslung von Jogi Löw das Spiel 

gegen Portugal.

Ich glaube, jede/r im Stadion spür-

te bei allen Spielern von der ersten 

Sekunde an den großen Druck, un-

ter dem sie standen – so ein Auf-

taktspiel einer Europameisterschaft 

ist nun mal was Besonderes. Immer-

hin sagt uns auch die Statistik, dass die deut-

sche Elf, wenn sie ihr erstes Spiel bei einer EM 

gewinnt, immer das Finale erreicht. Mindestens.

Im neuen Stadion von Lwiw/Lemberg, dessen 

abseitige Lage in einer Art Mondlandschaft 

schon etwas irritiert, lieferten uns beide Teams 

ein Spiel, das sich gut mit dem Begriff Abnut-

zungskampf charakterisieren lässt. Intensiv, vie-

le Zweikämpfe auf engem Raum und wenige 

Torchancen auf beiden Seiten. So was ist meist 

wenig elektrisierend für die Ränge, dementspre-

chend mühsam gestaltete sich auch die Anfeue-

rung. Aber auf einmal, so um die 60. Minute her-

um, änderte sich das plötzlich. Die rund 10.000 

deutschen Fans begannen, die Mannschaft en-

thusiastisch anzufeuern, um beim 1:0 durch Ma-

rio Gomez dann quasi zu explodieren – ein wahr-

lich beeindruckender Torjubel! Danach war dann 

Fingernägelkauen und Luftanhalten angesagt, 

die Chancen der mindestens gleichwertigen Por-

tugiesen hatten es in sich. Aber die deutsche 

Mannschaft hatte Boateng, Neuer und Badstu-

ber, die durch großartige Aktionen einen portu-

giesischen Torerfolg verhinderten.

Zum aus Fansicht  rundum gelungenen Auftakt 

trug auch die Stadt Lwiw bei, die den deutschen 

Gästen ganz sicher positiv in Erinnerung bleiben 
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wird. Wahrscheinlich waren die meisten mit we-

nigen Erwartungen, aber vielen Befürchtungen 

gekommen, wie es wohl so in der Ukraine zu-

gehen wird. Schon nach kürzester Zeit dürften 

sie von der Schönheit der Stadt und der Gast-

freundschaft ihrer Einwohner überwäl-

tigt worden sein. Glücklich diejenigen 

unter euch, die es beim Spiel gegen 

Dänemark noch einmal genießen 

dürfen.

Umso deplatzierter war der Rauch, 

der in der zweiten Halbzeit gezün-

det wurde. Was das sollte, erschloss 

sich wohl niemandem in der Kurve. 

Der stinkt und man sieht nichts mehr vom 

Spiel. Und HELMUT  fi ndet es auch blöd, Spieler 

zu bewerfen – und sei es nur mit Papierkugeln!

Jetzt freuen wir uns erst einmal auf das Spiel 

in Charkiw, bei dem die Niederländer sportlich 

ganz schön unter Druck stehen werden!

Euer Helmut

Danke DFB!

Neben der internationalen Kooperation 

mit FSE basiert die Arbeit der deutschen 

Fanbetreuung bei großen Turnieren be-

reits seit vielen Jahren auf der fi nan-

ziellen Unterstützung durch den Deut-

schen Fußball-Bund. Dafür vielen Dank! 

Wir arbeiten zudem eng mit dem Fanbe-

auftragten-Team des DFB unter Leitung 

von Gerald von Gorrissen sowie dem Fan 

Club Nationalmannschaft zusammen. 

Verantwortlich:

Koordinationsstelle Fanprojekte bei der dsj

Michael Gabriel, Volker Goll

Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt

Tel.: +49 (0) 69 6700357, www.kos-fanprojekte.de

Die KOS wird gefördert von:

Deutscher Fußball-Bund (www.dfb.de)

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

(www.bmfsfj.de)

info@fanguide-em2012.de
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Der Wechsel vom westukrainischen Lwiw an 

der Grenze zu Polen nach Charkiw im Osten des 

Landes vermittelt einen ganz guten Eindruck 

von der großen inneren Zerrissenheit der 

Ukraine: Im Westen dominiert die Orien-

tierung nach Europa und auf eine ukra-

inische nationale Identität inklusive der 

rechtsgerichteten Varianten. Im Osten 

dagegen schaut man noch immer nach 

Russland – und spricht auch vor al-

lem Russisch. An so manchem offi ziel-

len Gebäude prangen noch die Insignien 

des untergegangenen Sowjetstaates und über 

die Fanzone wacht eine riesige Statue seines 

Begründers Wladimir Iljitsch Lenin. Charkiw ist 

jedoch auch nach vorn gewandt und eine sehr 

junge und lebendige Stadt mit vielen Studenten.

Jugendstilfassaden und Parks

Wahrscheinlich hätte der echte Lenin auf den 

Anblick, der sich seinem Ebenbild bietet, nicht 

allzu freudig reagiert. Denn auf dem Majdan 

Svobody, dem Freiheitsplatz, erstreckt sich nicht 

nur die kommerziell hochgerüstete Fanzone des 

Turniers, sondern auch das erste Fünf-Sterne-

Hotel der Stadt, das Kharkiv Palace. Ge-

baut wurde das Hotel, in dem zur EM 

die UEFA residiert, mit dem Geld des 

hiesigen Oligarchen Alexandr Jaros-

lawskyj, Präsident und Finanzier des 

Heimklubs Metalist Kharkiv. Der Ka-

pitalismus hat längst auch die Ostu-

kraine erreicht. Aus früheren Zeiten 

stammen hingegen die Häuser, die den 

Freiheitsplatz umschließen. Das Derzhprom-Ge-

bäude am unteren Ende war zu seiner Entste-

hung 1928 einer der höchsten „Wolkenkratzer“ 

Europas und Zeugnis konstruktivistischer Bau-

kunst. Aus der Luft betrachtet sollen die ver-

schiedenen Häuserteile die Anfangsnoten der 

sozialistischen „Internationalen“ nachbilden – 

das zumindest hat man uns erzählt, überprüfen 

konnten wir‘s ohne Heli nicht.

An den Freiheitsplatz schließt der Shevchenko-

Park an – nicht benannt nach dem Fußballer 

Was machen wir in … Charkiw

Andrij, sondern dem ukrainischen Nationaldich-

ter Taras, der in jeder Stadt des Landes, Ost wie 

West, präsent ist. Der Park ist so etwas wie ein 

Naherholungsgebiet im Stadtzentrum mit Büd-

chen, Karussell und Restaurants und wird ganz 

sicher einer der großen Anziehungspunkte wäh-

rend der EM. Nicht zuletzt fi ndet ihr hier auch 

unsere Fanbotschaft (siehe Seite 17). Am Park 

entlang erstreckt sich eine der Hauptstraßen 

der Innenstadt, die vul. Sumska, mit schön re-

novierten Jugendstilhäusern, Shops mit westli-

chen Marken und Restaurants. 

Hier bitte küssen!

Am unteren Ende mündet die Sumska auf den 

Verfassungsplatz. Hier geht’s dann auch zu den 

beiden Flüssen Lopan und Charkiw, an deren 

Kreuzung die Stadt entstand. Nach alten Sowjet-

relikten und neuem Kapitalismus gibt es dort or-

thodoxe Religion zu entdecken, nämlich in Form 

der Maria-Schutz-Kirche samt Kloster und der 

weiß-braun gemusterten Maria-Verkündigungs-

Kirche. Hier wie auch in den übrigen Kirchen 

und Kathedralen gilt für Männer wie Frauen: Bit-

te nicht allzu leicht bekleidet eintreten. 

Wenn ihr eine Kerze für die Mannschaft eures 

Herzens angezündet habt, könnt ihr es euch ent-

weder am Flussufer gemütlich machen, handge-

malte Bilder im Park oberhalb der Verkün-

digungskirche erstehen oder über 

die zweite Charkiwer Einkaufsmei-

le bummeln: Die vul. Pushkins-

kaya führt vom Verfassungs-

platz weg Richtung Nordosten. 

Auch hier gibt es Cafés und Re-

staurants, sogar die Burger-Ket-

te mit den goldenen Bögen. Die 

fi ndet ihr zum Beispiel an der 

Metrostation Architektora Be-

ketova, die wir allerdings eher 

wegen des kleinen Platzes 

und der romantischen Kuss-

Skulptur davor empfehlen. 

Perfekt für ein hübsches 

Erinnerungsfoto aus 

Charkiw!

Kino in Charkiw

11mm, das jährlich in Berlin stattfi ndende Filmfes-
tival, ist auch zur EM gereist. In Charkiw laufen vom 
12. bis 15. Juni im Filmtheater Bomer internationale 
Fußballfi lme:

Programm 

Dienstag, 12.06.2012, 19 Uhr

Der ganz große Traum
 

Mittwoch, 13.06.2012, 19 Uhr

Rock N’Ball
 

Donnerstag, 14.06.2012, 17 Uhr

Skrzydlate swinie 
 

Donnerstag, 14.06.2012, 19 Uhr

The other Chelsea – A story from Donezk
 

Donnerstag, 14.06.2012, 15 Uhr

Pelada
 

Freitag, 15.06.2012, 17 Uhr

The journey – Stories from the FIFA 

2010 World Cup
 

Freitag, 15.06.2012, 15 Uhr

Dynamo Kiew –

Legende einer Fußballmannschaft

Freitag, 15.06.2012, 15 Uhr

Król Charkowa (Der König von Charkiw)
 

Freitag, 15.06.2012, 19 Uhr

Maradona par Kusturica

Mehr zu den Filmen fi ndet ihr auf der Website des 
Nürnberghauses
www.nuernbergerhaus.kharkov.ua

Lwiw im Winter

rkiwwwrkkiiwwwww
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Charkiw Metalist-Stadion

Wir sind gespannt, wie das UEFA-Branding rund 

um das Stadion in Charkiw durchgesetzt wird. 

Mit dem Namen hat es ja schon mal nicht ge-

klappt, auch die Farben des Stadions sowie die 

Fassaden der umliegenden Häuser, die von Me-

talist-Wappen und -Spielern geschmückt wer-

den, weisen ganz deutlich darauf hin, wer hier 

eigentlich zu Hause ist. Das blaue Stahlgerüst 

verleiht dem Bau zudem seinen Spitznamen 

„Spinne“, bei der Eröffnung 1926 hieß es aller-

dings dank der fi nanziellen Unterstützung aus 

dieser Produktionssparte noch ganz offi ziell 

Traktor-Stadion. 

Heute kommt das Geld für Metalist aus ande-

rer Quelle, nämlich den tiefen Taschen von Ole-

xandr Jaroslawskyj, einem der ukrainischen Oli-

garchen, die sich einen Fußballklub leisten. Seit 

2006 unterstützt er Metalist und sorgte dafür, 

dass sich der Verein neben Dynamo Kiew und 

Schachtar Donezk als dritte Kraft im ukraini-

schen Fußball etablierte. Für die EM wurde in 

Charkiw also nicht neu gebaut, sondern nur re-

noviert, was im Übrigen auch daran lag, dass die 

Stadt als Spielort nur Plan B war, als Ersatzort 

für Dnepropetrowsk. Es entstand u.a. eine neue 

Osttribüne, eine neue Rasenheizung und weite-

rer Schnickschnack kamen hinzu. Eröffnet wur-

de schon 2009. Die Kosten von etwa 60 Milli-

onen Euro teilten sich Oligarch und Stadt zu 

einem und zwei Dritteln.

Wie groß? 35.000 Zuschauer passen zur EM 

hinein, bei Ligaspielen sind es 38.633. Zur EM 

wird die Arena wohl fest in oranger Hand sein: 

Die Niederlande sind an allen drei Partien, die 

hier ausgetragen werden, beteiligt.

Wer spielt da? Wie gesagt: Metalist Charkiw. 

Der Erstligist existierte auch schon vor Jaros-

lawskyj, er wurde 1925 gegründet. Für den ganz 

großen Wurf hat es sportlich bisher noch nicht 

gereicht, Metalist ist in der Liga der „Ewige Drit-

te“, so auch in dieser Saison. Zu sehen war der 

Verein jedoch auch auf der europäischen Büh-

ne: In der Europa League scheiterte man erst im 

Viertelfi nale an Sporting Lissabon. Fantechnisch 

pfl egen die Charkiwer gute Beziehungen zu Kar-

paty Lviv und Kryvbas Kryvyi Rih. Weniger gern 

gesehen sind die Anhänger von Dnipro Dnepro-

petrowsk und Dynamo Kiew. 

Wie kommt man hin Auf den ersten Blick ganz 

einfach: Direkt vor dem Stadiontor befi nden sind 

zwei Metrostationen („Metrobudivnykiv“ und 

„Sport yvna“). Etwas zu nah für die UEFA-Sicher-

heitsmeile, sie sind an den Spieltagen gesperrt 

und so müsst ihr auf die davor bzw. dahinter lie-

genden Stationen ausweichen. Von der Fanzone 

aus lässt sich das Stadion auch in einer knap-

pen Stunde (ca. 4,5 km) erlaufen, wenn euch 

der Sinn nach einem ukrainischen Corteo steht.

Puh, das wäre schon mal geschafft! Die Emotio-

nen nach dem gestrigen Sieg haben sich gelegt. 

Während ich hier sitze und darüber nachdenke, 

was ich euch schreiben möchte, läuft im Hin-

tergrund im ukrainischen Fernsehen das WM-

Finale von 1974. Sollte das ein Zeichen sein? 

Ich lehne mich wohl nicht zu weit aus dem Fens-

ter, wenn ich behaupte, dass die Leistung von 

Lahm und Co. besser werden muss, um bis ins 

Finale zu kommen. Zumal die Holländer nach 

der unerwarteten Niederlage gegen die Dänen 

schon ziemlich unter Druck stehen. Das Spiel 

gegen die Oranjes birgt genügend Brisanz, umso 

wichtiger ist natürlich auch in Charkiw eure 

Unterstützung. 

In Lwiw waren alle überrascht über die große An-

zahl an deutschen Fans, die den langen Weg in 

die westukrainische Metropole „gefunden“ ha-

ben. Knapp 10.000 deutsche Fans waren im 

Stadion. Vor allem in der zweiten Spielhälfte war 

der Support einfach klasse. Hinzu kamen die 

vielen Ukrainer und Polen, die der deutschen 

Mannschaft die Daumen drückten. Insgesamt 

ist die Sympathie, die uns in Lwiw entgegen-

gebracht wird, großartig. Angefangen bei Pau-

la und Oleg und ihrem Team von der stationä-

ren Fanbotschaft, über die vielen Ukrainer, die 

uns an unserer mobilen Fanbotschaft besuch-

ten, unsere Stadtpläne und teilweise auch ei-

nige HELMUTs mit Begeisterung und Freude 

mitnahmen. Zudem stehen an jeder Ecke in der 

Altstadt Volunteers, die zwar nicht alle perfekt 

Englisch sprechen, aber großen Willen zur Ver-

ständigung zeigen. Unser ganz besonderer Dank 

gilt der Touristeninformation von Lwiw, die uns 

jegliche Unterstützung und die Stadtpläne zu-

kommen ließ. 

Übrigens, die Touristeninfo vermittelte noch Zim-

mer zu angemessenen und fairen Preisen. Auch 

hier war die Berichterstattung der deutschen 

Medien, wie Kollege Martin aus Rostock schon 

in unserer Ausgabe zum Portugal-Spiel vermute-

te, schlichtweg übertrieben und unsachlich. Si-

cherlich war die Informationslage im Vorfeld zur 

EURO etwas dünn, aber trotzdem, hier wurde 

übertrieben und einseitig berichtet. Umso wert-

voller erscheint mir unsere Arbeit in den Spiel-

orten. Wir, die Fanbotschaft, sind vor Ort und 

helfen euch, wo wir nur können. Angefangen 

bei einfachen Wegbeschreibungen, Vermittlung 

von Mitfahrgelegenheiten, Informationsbesor-

gungen zur Fahrkartenlage bei der ukrainischen 

Bahn oder verlorengegangene Ausweisen – die 

kleinen und großen Probleme sind vielfältig. Zu-

dem werden auch unsere Helpline ebenso wie 

Website und Facebook sehr häufi g für Fragen al-

ler Art genutzt!

In Charkiw werden die Fragen sicherlich nicht 

weniger, ich bin aber optimistisch, dass auch 

dort am Ende alles funktionieren wird …

Lwiw war klasse, auf nach Charkiw … 

Aus unserem EM-Tagebuch

In dieser Rubrik kommen die Mitglieder des Fanbe-

treuungsteams zu Wort und berichten über ihre Erleb-

nisse vor Ort in der Ukraine – und wenn es nach der 

Vorrunde weitergeht – in Polen. Heute ist Markus mit 

einem Rückblick auf die ersten Tage in Lwiw dran.
Markus Mau arbei-

tet beim Schalker 

Fanprojekt.

6

A
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Für die Niederlande muss in 

diesem Spiel ein Sieg her, aber 

wie? – Während Deutschland 

lange Zeit fußballerisch das 

nüchterne und effi ziente Spiel bevorzugte, stan-

den die Niederländer für „Totaalvoetbal“. Spaß, 

Schönheit und zwölf Übersteiger am Stück wa-

ren wichtiger als Siege. Meistens endete der 

Hurrastil von Oranje im totalen Desaster. Spä-

testens im Halbfi nale war Schluss, während 

Deutschland weiter um den Titel spielte. Doch 

die Vorzeichen haben sich geändert. Trainer 

Bert van Marwijk bevorzugt zwar weiterhin das 

offensive Spiel, aber seit seinem Amtsantritt ge-

winnt das niederländische Team auch die ent-

scheidenden Spiele (ausgenommen das WM-Fi-

nale 2010 gegen Spanien). In der Heimat wird 

allerdings – nicht zuletzt durch Altmeister Jo-

han Cruyff – beklagt, dass die Attraktivität auf 

der Strecke geblieben ist. Schlag- oder vielmehr 

trittkräftig demonstrierte dies Nigel de Jong im 

Finale von Johannesburg durch seine Kung-Fu-

Attacke gegen Xabi Alonso.

Schönheit hin und Erfolg her: Gegen Deutsch-

land wird sich der niederländische Coach vor al-

lem auf seine Offensivabteilung verlassen wol-

len. Klaas Jan Huntelaar, Arjen Robben, Robin 

van Persie, Ibrahim Affelay sowie Wesley Snei-

jder als offensiver Mittelfeldspieler sind das 

Prunkstück der Niederländer, wobei van Marwijk 

im ersten Spiel gegen Dänemark den Torschüt-

zenkönig der Bundesliga erst in der 70. Minute 

einwechselte. Sollten sie in Spiellaune kommen, 

wird es auch für die deutsche Mannschaft Pro-

bleme geben. Gegen Dänemark ging die Offen-

sivgefahr vor allem von Snejder aus, insgesamt 

haperte es jedoch an der Chancenverwertung. 

Schwächen hat die Elftal in der Defensive, auch 

das wurde in der ersten Partie deutlich. Torhü-

ter Maarten Stekelenburg hat nach dreimonati-

ger Verletzungspause noch nicht zu alter Stärke 

gefunden, die Innenverteidiger Joris Mathijsen 

und John Heitinga wirken eher hölzern und hat-

ten nicht nur bei der 0:3-Testspielniederlage im 

November 2011 gegen Özil, Klose und Co. gro-

ße Mühe. In ihrer zweiten EM-Partie stehen die 

Gegen wen geht’s noch mal? Niederlande

Niederländer nach dem 0:1 bereits mit dem Rü-

cken zur Wand. 

Wie lief die Quali?

Die Qualifi kation zur EURO 2012 war für Oran-

je nur eine Zwischenstation. Mit neun Siegen, 

nur einer Niederlage im letzten Gruppenspiel 

in Schweden und einem beeindruckendem Tor-

verhältnis von 37:7 löste die niederländische 

Mannschaft souverän zum neunten Mal das 

Endrundenticket. Dabei kam Bundesliga-Tor-

schützenkönig Klaas Jan Huntelaar eine ent-

scheidende Rolle zu. Mit zwölf Treffern in acht 

Spielen sicherte sich der Angreifer die Torjäger-

krone in der Qualifi kation zur EURO 2012. 

Die EM-Bilanz gegen Deutschland

Bei den bisherigen Europameisterschafts-End-

runden trafen die Niederlande und Deutschland 

viermal aufeinander. Mit zwei Siegen (1988 

Halbfi nale in Hamburg 2:1 und 1992 im Vor-

rundenspiel in Göteborg 3:1), einem Remis bei 

der Vorrundenpartie der EURO 2004 in Portugal 

(1:1) und einer Niederlage (1980 in Italien 2:3) 

haben die Niederländer im direkten Vergleich 

knapp die Nase vorn. Besonders schwer für das 

deutsche Team wog sicherlich die Halbfi nalnie-

derlage bei der Europameisterschaft 1988 in 

Hamburg. Das Führungstor per Elfmeter durch 

Lothar Matthäus glich Ronald Koeman durch 

einen umstrittenen Foulelfmeter aus. Die Ent-

scheidung erzielte der damalige Oranje-Toptorjä-

ger Marco van Basten in der 88. Minute, indem 

er ein Laufduell gegen Jürgen Kohler gewann 

und Eike Immel mit einem Flachschuss keine 

Chance ließ. Der Rest ist bekannt, die Nieder-

lande gewannen auch das Finale gegen die So-

wjetunion mit 2:0 und sicherten so den bisher 

einzigen Titel. 

Ich sehe Lücken
 in der Mauer.

WM 2006 

Schweizer für Portugal während EM 2008 
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EM-Kader Niederlande

Tor: Maarten Stekelenburg (1), Michel Vorm (12), Tim Krul (22)

Abwehr: Gregory van der Wiel (2), John Heitinga (3), Joris Mathijsen (4), Wilfred Bruma (5), 

Ron Vlaar (13), Jetro Willems (15), Khalid Boulahrouz (21)

Mittelfeld: Mark van Bommel (6), Nigel de Jong (8), Wesley Sneijder (10), Stijn Schaars (14), 

Kevin Strootman (17), Ibrahim Afellay (20), Rafael van der Vaart (23)

Sturm: Dirk Kuijt (7), Klaas Jan Huntelaar (9), Arjen Robben (11), Robin van Persie (16), 

Luuk de Jong (18), Luciano Narsingh (19)

Tor

EM-Kader Deutschland
Abwehr

Abwehr

Angriff

Mittelfeld

Mittelfeld

Trainer

Manuel Neuer
27.03.1986

FC Bayern München

Tim Wiese
17.12.1981

Werder Bremen

Ron-Robert Zieler
12.02.1989
Hannover 96

Philipp Lahm
11.11.1983

FC Bayern München

Jerome Boateng
03.09.1988

FC Bayern München

Holger Badstuber
13.03.1989

FC Bayern München

Mats Hummels
16.12.1988

Borussia Dortmund

helmut

08.06.2010
Deutschland

Marcel Schmelzer
22.01.1988

Borussia Dortmund

Benedikt Höwedes
29.02.1988

FC Schalke 04

Per Mertesacker
29.09.1984
FC Arsenal

Bastian Schweinsteiger
01.08.1984

FC Bayern München

Toni Kroos
04.01.1990

FC Bayern München

Joachim Löw
03.02.1960

Bundestrainer

Thomas Müller
13.09.1989

FC Bayern München

Mesut Özil
15.10.1988
Real Madrid

Marco Reus
31.05.1989

Borussia M’gladbach

Mario Götze
03.06.1992

Borussia Dortmund

Lars Bender
27.04.1989

Bayer 04 Leverkusen

Ilkay Gündogan
24.10.1990

Borussia Dortmund

Miroslav Klose
09.06.1978
Lazio Rom

Mario Gomez
10.07.1985

FC Bayern München

Sami Khedira
04.04.1987
Real Madrid

Lukas Podolski
04.06.1985
1. FC Köln

Andre Schürrle
06.11.1990

Bayer 04 Leverkusen

21

1 12 22 16 20

43

2012

514

7 18 13 8

9106

23

19
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Lwiw war eine Reise wert

Helmut : Wie war euer Erlebnis EURO 2012?

Thomas: Super. Jetzt, kurz vor der Abfahrt zurück 

nach Deutschland, kann ich die Panikmache in 

gemischter Haufen aus Berlin, Kiel, Hamburg 

und natürlich Lüneburg. In den Pausen haben 

wir Fußball gespielt und während der Fahrt viel 

gesungen. Die Stimmung im Bus war, solange 

alle noch halbwegs fi t waren, sehr gut. Ein Wer-

mutstropfen war das vom Veranstalter verspro-

chene Lunchpaket. Das bestand dann aus ei-

nem Apfel, einem Müsliriegel und einer Flasche 

Wasser. Reichhaltig sieht anders aus. Von einem 

Reiseunternehmen wie „Otes“, das als offi zieller 

Partner der UEFA geführt wird, war das ziemlich 

wenig. 

Helmut : Und wie sah es an der Grenze zwi-

schen Polen und der Ukraine aus?

Cord: Das war sensationell! Knapp fünfzehn Mi-

nuten vor der Grenze wurden wir am Parkplatz 

von der polnischen Polizei abgefangen und mit 

einer Eskorte zum Übergang gebracht. Die Pass-

kontrolle ging auch recht zügig, der einzige mit 

Problemen war unser polnischer Busfahrer. 

Nach 45 Minuten waren wir in der Ukraine. Auch 

da also unbegründete Panikmache.

Helmut : Wie ist eure Meinung zum Auftakt-

spiel gegen Portugal?

Dirk: Der Sieg war wichtig, aber auch etwas 

glücklich. Unsere Trikots riechen vom Angst-

schweiß nicht gerade angenehm. Unglaublich 

war die Stimmung bei den deutschen Fans in 

der zweiten Halbzeit. Allein das zu erleben, war 

die Reise nach Lwiw wert. 

Helmut : Und was kommt am Ende des Tur-

niers für das deutsche Team heraus?

Cord: Erst einmal die Gruppenphase überste-

hen. Nach dem Sieg gegen Portugal sieht es für 

das Viertelfi nale in Polen schon mal ganz gut 

aus. Was danach kommt, werden wir sehen. Ich 

wünsche mir, dass wir in diesem Jahr den Titel 

holen. Die Mannschaft wird sich mit den Fans im 

Rücken, noch steigern. Ab dem Halbfi nale wären 

wir auch wieder dabei und würden unsere Jungs 

unterstützen.

Helmut : Ihr habt die Mannschaft während 

der vergangenen drei Turniere begleitet. Was 

waren eure persönlichen Highlights?

Thomas: Die WM in Südafrika war natürlich sen-

sationell. Das Land, die Menschen und der Er-

folg der Mannschaft haben das Turnier zu einem 

unglaublichen Erlebnis gemacht, auch wenn wir 

nur die Spiele der Vorrunde sehen konnten. Un-

vergesslich war unsere Busfahrt nach dem Spiel 

gegen Australien. Da waren wir unter 50 Austra-

liern und gefühlten 80 aufblasbaren Kängurus 

eingepfercht. 

Helmut : In welchen Stadien sieht man euch, 

wenn keine Länderspiele oder großen Turnie-

re anstehen?

Dirk: Thomas ist begeisterter HSV-Anhänger, 

Cord favorisiert die Grün-Weißen aus Bremen 

und ich bin seit vielen Jahren Schalke-Fan. Zu 

Bundesligaspielen fahren wir also selten ge-

meinsam los. Bei der WM 2014 in Brasilien sind 

wir aber wieder zu dritt unterwegs. Dafür zahlen 

wir seit Südafrika monatlich 50 Euro in eine Kas-

se, damit wir zumindest schon mal das Geld für 

die Flüge haben. 

Cord Hänel, Dirk Ehrenberg und Thomas Darda aus der Nähe von Lüneburg sind Fans der deut-

schen Nationalmannschaft. Die Stimmung während des Sommermärchen 2006 hat sie so beein-

druckt, dass seitdem jedes große Turnier für die drei Norddeutschen Pfl ichtveranstaltung ist. So 

waren die Jungs natürlich auch beim EM-Auftakt gegen Portugal in Lwiw dabei. Mit HELMUT 

sprachen die drei kurz vor der Rückreise am Sonntag über ihre bisherigen Erlebnisse und die Aus-

sichten der deutschen Mannschaft beim Turnier. 

den deutschen Medien überhaupt nicht nach-

vollziehen. Lwiw ist eine tolle Stadt und war bes-

tens auf seine Gäste vorbereitet. In den ande-

ren EM Städten wird es nicht anders sein. Wir 

sind bei jedem Turnier auf‘s Neue beeindruckt 

von der Stimmung in den Städten und den Sta-

dien. Der Sieg gegen Portugal war natürlich das 

Tüpfelchen auf dem i.

Helmut : Ihr seid mit dem Bus aus Ber-

lin angereist – gab es dabei irgendwelche 

Probleme?

Dirk: Die Fahrt mit dem Bus nach Lwiw war 

schon megaanstrengend und dauerte insge-

samt neunzehn Stunden. Wir waren ein bunt 

Cord, Thomas und Dirk in Lwiw
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Die Ukraine ist kein Reiseland wie jedes andere, das wussten wir schon vorher. Nach den ersten 

EM-Tagen verstehen wir manches besser, für anderes allerdings, wie etwa die Logik der Marsch-

rutka-Routen, sind wir auf hilfsbereite Einheimische angewiesen. 

schönen Lwiw hat die unschöne nationalistische 

Swoboda-Partei viele Anhänger und die ukrai-

nischen Fanszenen gelten zumindest teilweise 

als rechtsextrem. Das sind Dinge, die auch Fuß-

ballfans und wir als Fanbetreuung im Hinterkopf 

haben – und manchmal wie im Fall von Kelten-

kreuzgraffi ti auch direkt vor Augen. 

Offen durchs Land

Die ganze Wahrheit über die Ukraine jedoch ist 

komplexer und widersprüchlicher. Dazu gehören 

auch die spannenden und schönen Erlebnisse 

hier vor Ort bei der Erkundung eines „neuen“ 

Landes. Dabei lohnt es sich unbedingt, mal die 

ausgetretenen Pfade des bequemen Reisens 

zu verlassen. Sicher, Taxifahren ist für westli-

che Verhältnisse ungemein günstig, aber wie 

Unterwegs in der Ukraine

bewegen sich die Ukrainer selbst in ihren Städ-

ten fort? Verkehrsübersichtspläne für Lwiw fi n-

den sich zwar im Netz, sogar mit vorbildlicher 

Routenplanung, in der nicht digitalen Realität 

jedoch fühlt man sich tatsächlich um einige 

Jahrzehnte zurückversetzt: Beliebtes Verkehrs-

mittel der einheimischen Bevölkerung sind die 

Marschrutkas, eine Art Mischung aus Bus und 

Taxi, auch was die Größe angeht. Markierte Hal-

testellen gibt es nicht, Fahrpläne vielleicht – so 

genau wissen wir das nicht. Von unserem Hostel 

in Lwiw aus gehen wir einige hundert Meter zu 

einer Straßenkreuzung, stellen uns an den Fahr-

bahnrand und warten. 

Viel Zeit, wenig Geld

Überhaupt wartet man sehr viel in der Ukraine, 

aber mit deutlich mehr Geduld, als man sie in 

Deutschland aufbringen würde. Auf die Marsch-

rutkas allerdings muss man gar nicht so lang 

warten. Fahrplan hin oder her, sie fahren relativ 

oft. Und günstig. In Lwiw kostet eine Fahrt zwei 

Hrwina, in Kiew zweifünfzig. Also für uns prak-

tisch geschenkt. Das Geld legt man auf die Abla-

ge neben den Fahrer oder, falls man hinten ein-

steigt und der Kleinbus schon voll ist, wird es 

nach vorne durchgereicht und das Wechselgeld 

kommt auf demselben Weg zurück.

Dabei wird nicht unbedingt gelächelt. Aber das 

heißt nichts. Hinter dem typisch osteuropäi-

schen grimmigen Blick verbirgt sich nämlich 

meist sehr viel Freundlichkeit und Hilfsbereit-

schaft. Mit Zeichensprache, Händen und Fü-

ßen verständigt man sich darüber, woher man 

kommt, wohin man will und dass Fußball eine 

feine Sache ist und Deutschland sicher ins Fi-

nale kommt. Manchmal reicht das auch. Und 

wo wir die Marschrutka wieder verlassen müs-

sen, zeigt uns der Fahrer, indem er einfach an-

hält und die Türen aufmacht. Das verstehen wir, 

auch ohne Ukrainisch zu können.

Für das deutsche Fanbetreuungsteam gilt das-

selbe wie wohl für die meisten deutschen Fans: 

Ohne Fußball wär’n wir gar nicht hier. Die Uk-

raine ist bisher nicht unbedingt die typische 

Urlaubsdestination, wie man in der Touris-

musbranche so schön sagt. Und selbst eine tou-

ristisch attraktive Stadt wie Lwiw oder eine Met-

ropole wie Kiew würden viele EM-Besucher ohne 

das Turnier in diesem Sommer wohl nicht besu-

chen, von den „exotischen“ Orten in der Ostu-

kraine, Charkiw und Donezk, ganz zu schwei-

gen. Hinzu kommen noch die offensichtlichen 

politischen Probleme des Landes: Eine Oppo-

sitionspolitikerin sitzt nach einem Prozess, der 

zumindest einige Fragen aufwirft, im Gefängnis. 

Menschenrechtsorganisationen prangern die Si-

tuation in der Ukraine und den Umgang mit der 

Opposition nicht nur im Fall Timoschenko an. Im 

Katja Kruse liest HELMUT

Leiterin der deutschen Polizeidelegation in der Ukraine

Manuel Neuer liest HELMUT

HELMUT vor dem Stadion
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Verglichen mit dem Turnier von 2008 in Öster-

reich und der Schweiz stellt die Europameister-

schaft 2012 reisende Fans aus Deutschland vor 

große Herausforderungen: zwei für die meisten 

unbekannte Sprachen, ein unbekanntes Alpha-

bet, große Länder mit einer nicht immer perfek-

ten Infrastruktur. Aber da gibt es ja noch uns: 

Für Informationen, praktische Hinweise und per-

sönliche Hilfe im Notfall ist die Fanbetreuung für 

euch da.

Zu unseren Angeboten gehört – logisch – das 

Fanzine, das ihr gerade in den Händen haltet. 

HELMUT  erscheint zu jedem Spiel der deut-

schen Mannschaft und wird vor Ort produziert. 

Noch aktueller sind die Infos auf unserer Web-

site www.fanguide-em2012.de und der dazuge-

hörigen Facebook-Seite. Selbstverständlich sind 

wir nicht nur digital, sondern auch ganz real für 

euch da. Die mobile Fanbotschaft ist an jedem 

Spielort des deutschen Teams dabei. Hier erhal-

tet ihr Infos, fi ndet Ansprechpartner bei Proble-

men oder könnt euch einfach mit anderen Fans 

austauschen. 

Fanbotschaft on tour

Der Grundgedanke hinter den Fanbetreuungs-

maßnahmen ist simpel: Fußballfans sollen als 

Gäste willkommen geheißen, nicht als Sicher-

heitsrisiko behandelt werden. Dieser Auffassung 

hat sich inzwischen auch die UEFA angeschlos-

sen. Sie fi nanziert das „Fans‘ Embassies“-Pro-

gramm mit stationären Fanbotschaften in allen 

Spielorten und internationalen mobilen Teams 

wie unserem. Koordiniert wird das Projekt von 

Football Supporters Europe (FSE), einem 2008 

gegründeten Netzwerk von Fußballfans in Euro-

pa mit Mitgliedern in derzeit 37 Ländern.

Helpline  

00380 978 534859

www.facebook.com/fanguide.em2012

(München), Markus Mau (Schalke), Matthias 

Stein (Jena) und Martin Zajonc (Hamburg) da-

bei. Das Redaktionsteam für den HELMUT  und 

die Website besteht aus Riccardo Baich (Redak-

tion), Ingo Thiel (Webmaster, Grafi k, Fotos) und 

Nicole Selmer (Redaktion). In der Ukraine steht 

uns Artem Oksynyuk als Dolmetscher zur Seite. 

Geleitet wird das Ganze durch Michael Gabriel, 

Volker Goll und Gerd Wagner von der KOS.

Fanbotschaft in Charkiw

Zum Spiel in Charkiw gegen die Niederlande fi n-

det ihr uns an der Hauptstraße der Stadt, der 

Sumska, die am Shevchenko-Park entlängführt, 

und zwar stehen wir dort passenderweise am 

Fußballmonument. Nicht zu verfehlen also. 

Helpline

Wir sind für euch unter der ukrainischen Handy-

nummer 00380 978 534859 erreichbar. 

Das Fanbotschaftsteam vor seiner Unterkunft in Lwiw: Ingo Thiel, Martin Brochier, Martin Zajonc, Gerd Wagner, Nicole Selmer, Markus Mau, Günter Krause, 

Riccardo Baich, Matthias Stein, Artem Oksynyuk, Ralf Busch, Michael Gabriel und Volker Goll

Kick it like 92 – oder besser …

In Lwiw spielen wir mit 

deutschen und däni-

schen Fanteams das 

Finale von 1992 nach, 

und zwar am Samstag, 

dem 16. Juni, also einen Tag vor dem 

Spiel. Gekickt wird im Polytechnik Sta-

dion in Lwiw ab 16 Uhr. Mitmachen er-

wünscht! Genaue Infos bei uns an der 

Fanbotschaft, an der Helpline, im Web 

und auf Facebook.

Huub Stevens liest HELMUT

 

Das Team

Unser Fanbotschaftsteam ist, dem Anlass an-

gemessen, groß und kompetent: Aus den lo-

kalen Fanprojekten sind Martin Brochier 

(Rostock),Ralf Busch (Berlin), Günter Krause 

Fan Club National-
mannschaft im Park
Der Fan Club Nationalmannschaft or-

ganisiert zum Spiel in Charkiw für seine 

zahlreichen Mitglieder vor Ort einen Treff-

punkt nahe der offi ziellen Fanzone. Der 

FCN-Treff Café „Premiere“ („Премьера“) 

wird im Park Shevchenko („Шевченко“) 

in der Nähe des Kino Ukraine („Украина“) 

gelegen sein (etwa 400 Meter Fußweg in 

den an die Fanzone angrenzenden Park). 

Alles, was ihr euch von einem Sommer-

Biergarten erwartet, ist vorgesehen: Ca-

tering, Musik und Unterhaltung. Natür-

lich werden die Ansprechpartner des Fan 

Club auch für Fragen zur Verfügung ste-

hen und die Fans mit wichtigen Informati-

onen versorgen.
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Endlich! Das lange Warten hat ein Ende – der 

Ball rollt. Und wie sagt man so schön? Der Ap-

petit kommt beim Essen. Das ist auch dringend 

nötig, denn von EM-Euphorie war in der Woche 

vor der Eröffnung in Deutschland nur wenig zu 

spüren. Hausfassaden sahen aus wie immer, le-

diglich hier und da mal ein kleines Fähnchen, 

kaum geschmückte Autos. Zurückhaltung ist 

angesagt. Zeitungen geben bereits Tipps – „So 

klappt es noch mit dem EM-Fieber!“ – während 

in Radio und Fernsehen versucht wird, die Vor-

freude zu pushen. Hoch im Trend: die Suche 

nach einem Nachfolger für Krake Paul. 2012 

Aus der Heimat Zäher Auftakt

kann sich fast in jedem Zoo ein Tier als EM-Ex-

perte versuchen. Papageien, Elefanten, Frett-

chen, Schweine – sogar ein Zwergotter wird ins 

Rennen geschickt. Ein Radiosender verpfl ichte-

te „Problemkuh“ Yvonne als EM-Orakel. Willkom-

men im Zwischensommerloch.

Wichtiger wäre jetzt Unterstützung von oben. 

Aber statt Sommermärchen gibt es Regen und 

lausige Temperaturen. Wir haben Juni, es fühlt 

sich aber an wie November, als das Fernsehen 

die Eröffnungsfeier überträgt. Die Folge: Das Pu-

blic Viewing am ersten Tag wird vielerorts ein 

Reinfall, in Kneipen bleiben Plätze frei. 

Dabei kann niemand sagen, er sei nicht recht-

zeitig über den Start der EURO 2012 infor-

miert worden. In der Werbung gibt es 

kein anderes Thema mehr. Lebens-

mittel, allen voran Süßigkeiten und 

Knabberzeugs, wurden komplett 

umdesignet. Neben Kaubonbons 

verschiedener Hersteller in schwarz-

rot-gold gibt es als neusten Clou tatsäch-

lich gefärbte Halbzeiteier – aus Bodenhaltung! 

– wahlweise im Fußball-Look oder in Landes-

farben. Sechs Stück Klasse M für 1,69 Euro. 

Deutschland ein Ostermärchen.

Grillsaucen heißen neuerdings „Scharfschütze“ 

oder „Lattenknaller“ und Schokoküsse erleben 

ein Comeback unter dem Namen „EM-Küsse“, 

doch Achtung: „Nur für kurze Zeit!“ Kreativer 

ist ein Hersteller von Kartoffelchips, der seine 

Beutel in zwei Hälften mit dem Aufdruck 1. und 

2. Halbzeit unterteilt hat. Vielleicht könnte das 

nach der EM beibehalten werden, dann ist es 

doch deutlich einfacher, sich zu zweit eine Tüte 

Chips zu teilen. Kampf dem Futterneid!

An mangelnder Werbung liegt es folglich nicht. 

Eher schon an viel negativer Berichterstattung 

über die politische Situation in der Ukraine so-

wie über hohe Flug- und Hotelpreise. „Ukraini-

schen Spielorten droht Stimmungsfi asko“ ist 

zu lesen. Hat sich überhaupt ein deutscher Fan 

auf den Weg gemacht? Das sei nur etwas für 

richtige Abenteurer, ist zu vernehmen. Ist das 

 HELMUT -Team gar alleine in der Ukraine?

Samstagabend sind jedoch alle Bedenken ver-

fl ogen. Die Bilder aus dem Stadion in Lwiw do-

kumentieren: Es sind viele deutsche Fans in 

die Ukraine gereist. Aufregung mal wieder um-

sonst. Und auch zu Hause ändert sich Stunden 

vor dem Spiel gegen Portugal das Bild auf den 

Straßen. Fans stehen in voller Montur an Halte-

stellen, Kneipen füllen sich und erste Gesänge 

sind zu vernehmen. Zu Spielbeginn stehen die 

Zuschauer vielerorts dicht gedrängt. 

Die Partie ist nichts für schwache Nerven und 

bei den portugiesischen Chancen ist mehrfach 

ein lautes Kreischen zu vernehmen. Später sind 

alle erleichtert, als der Schiedsrichter endlich 

abpfeift. Einhellige Meinung: Luft nach oben, ein 

klassisches Auftaktspiel.

Nach dem Abpfi ff ist es in Düsseldorf ruhig, hier 

und da wird gehupt, aber deutlich weniger als in 

den letzten Jahren. Dafür kocht es in anderen 

Städten bereits wieder. Berlin meldet 400.000 

auf der Fanmeile, in Köln waren über 30.000 

beim Public Viewing in der Arena. Jetzt warten 

alle auf Mittwoch und das Duell gegen die Nie-

derlande. Spätestens dann wird das EM-Fieber 

endgültig ausbrechen.

Stefan Diener (36) lebt in Düsseldorf und ar-

beitet als Journalist. Zuvor war er lange Zeit 

Redaktionsleiter bei Stadionwelt. Mit seiner 

Fortuna konnte er im Mai nach 15 Jahren 

den Wiederaufstieg in die 1. Liga feiern.

Das einzig 
Wahre EM-Orakel 

bin ich!



j Service

Telefonnummern: 

Generalkonsulat Donezk (zuständig für Charkiw): 00380 504494720

Notfalltelefon der Botschft (Charkiw): 00380 5772800000

Deutsche Botschaft in Kiew (außerhalb der Geschäftszeiten): 00380 503 558285

Vorwahl von der Ukraine nach Deutschland: 0049

Vorwahl Charkiw: 00380 572

Polizei/Miliz: 102

Feuerwehr: 101

Rettungsdienst: 103

Verlust der Kreditkarte: 0049 116116

ADAC Deutschland, 24-Stunden-Service: 01805 101112

„112 Ukraine“, Pannen- und Abschleppdienst: 00380 67 3401390

e Helpline

Wir sind über eine telefonische Helpline unter 00380 978 534859 für euch erreichbar.

0 Anreise

00380 978 534859

E-Mail: info@fanguide-em2012.de


